
Künstlerischer Werdegang 
Das Berliner Ensemble KYOT

Amy Green – Gesang und gotische Harfe

Mathis Mayr – Fiedel, Oud und Gesang

Nikolaus Schlierf – Rebec, Gesang, Dudelsack 
und Schäferpfeife

verbindet historische Aufführungspraxis mit improvisatorischen und performativen Elementen. Der 
charakteristische  Ensembleklang  entsteht  aus  dem  Zusammenspiel  historischer  Streich-  und 
Zupfinstrumente, Gesangsstimmen und Dudelsack. Er zeichnet sich durch Transparenz und Klarheit  
in  polyphonen  Texturen  sowie  durch  heterophone  und  improvisatorische  Spielweisen  in  der 
Monophonie aus.

Durch  ihre  langjährige  musikalische  Erfahrung  sowohl  im  Repertoire  Alter  Musik  und  in 
traditionellen  Musiken  als  auch  in  den  experimentellen  Klangwelten  Neuer  Musik  und 
Improvisation  entwickeln  die  Musiker*innen  einen  frischen,  zeitgenössischen  Zugriff  auf 
historische Formen.

Das Ensemble wurde 2025 gegründet und tritt regelmäßig an für die Alte Musik ungewöhnlichen 
Orten auf, darunter Schrebergartenkolonien, Kneipen und Kunsträume.

Amy Green
Amy Green ist eine vielseitige Interpretin Alter Musik, Musiktheater, Neuer Musik, Country und 
Improvisation. Geboren 1971 in der San Francisco Bay Area, lebt sie seit vielen Jahren in Berlin.

Als Expertin für die Interpretation frühester europäischer Musiknotation führt sie mit Ensembles 
wie  Stella Nostra und  Vox Nostra mittelalterliche Musik nach Originalnotation auf. Studien der 
arabischen Musik absolvierte sie bei Farhan Sabbagh in Berlin. Historische Aufführungspraxis und 
Gesang  studierte  sie  an  der  Hochschule  für  Musik  Trossingen  sowie  bei  David  Taylor  an  der 
University of California, Berkeley. Ergänzend nimmt sie regelmäßige gesangliche Fortbildungen 
bei Katia Guedes wahr.

Amy Green besitzt  einen Bachelor  of  Arts  in  Umweltwissenschaften (University  of  California, 
Berkeley)  sowie  einen  Masterabschluss  in  Stadtökologie  (Technische  Universität  Berlin).  Als 
Stadtökologin am Institute  for  Advanced Sustainability  Studies  (IASS)  kuratierte  sie  u.  a.  eine 
Kunstausstellung im Berliner Gleisdreieck.

Sie konzertierte und arbeitete international mit zahlreichen Künstler*innen und Ensembles, darunter 
Cité  des  Dames,  Sonus  Feminae,  BerIo  –  Berlin  Improvisers  Orchestra,  Stella  Nostra, 
Vocame,  Sarband, Vox Nostra,  Sidi Larbi Cherkaoui, Andreas Willers,  Rieko Okuda,  Uli 
Gumpert  Workshop  Band,  Aki  Takase,  Alta  Musica,  Susanne  Kennedy,  Enkhjargal 
Dandarvaanchig, Magnificat Baroque Orchestra und Friedrich Lichtenstein.

Amy Green ist mehrfach ausgezeichnet, u. a. beim Alte-Musik-Wettbewerb Van Wassenaer sowie 
bei der UNESCO Orfeo Competition in Verona.



Weitere Informationen: www.amygreen.de

Mathis Mayr
Der Cellist Mathis Mayr (*1972) ist seit 2008 Mitglied des ensemble mosaik. Sein künstlerischer 
Schwerpunkt  liegt  in  der  Neuen  und  improvisierten  Musik,  mit  besonderem  Interesse  an 
Mikrotonalität sowie an musikalischen Traditionen unterschiedlicher kultureller Herkunft. Neben 
dem Cello spielt er Oud, Viella und Viola da Gamba und verbindet historische Aufführungspraxis 
mit experimentellen und elektroakustischen Ansätzen.

Er studierte Cello an der Hochschule für Musik München bei Helmar Stiehler sowie mit prägendem 
Einfluss bei Uzi Wiesel in Sydney (Australien). Modale Musik und Oud studierte er bei Ziad Rajab 
und erhielt wichtige Impulse von den Oud-Spielern Thimios Atzakas und Kamilya Jubran.

Gemeinsam mit Sebo Flaig (Perkussion) und Bastian Duncker (Saxofon/Ney) gründete er die Band 
Pain  Perdu.  Das  Debütalbum  Brandströmer wurde  von  Tonmeister  Sebastian  Schottke 
aufgenommen.

Kammermusikalisch arbeitet er regelmäßig u. a. mit Antonis Anissegos (Klavier), Jochen Irmler, 
Carl-Friedrich Oesterhelt, Richard van Schoor, Jongsuk Kim sowie im Trio mit Ernst Surberg und 
Liping  Ting  (Performance,  Stimme).  Mit  dem  ensemble  mosaik  gastierte  er  bei  zahlreichen 
internationalen Festivals für zeitgenössische Musik und wirkte an vielen Rundfunkproduktionen 
mit.

Nikolaus Schlierf
Nikolaus  Schlierf (*1969,  Kötzting)  erhielt  seine  erste  musikalische  Prägung  bei  den 
Regensburger Domspatzen, wo er neben chorischer Arbeit auch die Grundlagen der Gregorianik 
erlernte. Im Bayerischen Wald musizierte er gemeinsam mit seinen Brüdern im Ensemble Pfifferari 
für  mittelalterliche  Musik.  Konzerte  führten  das  Ensemble  u.  a.  an  historische  Orte  wie  die  
Burgruinen Lichtenegg und Runding sowie zur Wolframslinde am Haidstein.

Er studierte Viola an den Musikhochschulen Nürnberg, Frankfurt und Freiburg bei den Professoren 
Kohlhase, Heyer, Knox und Lüthy. 1996 war er Mitbegründer des Ensemble Resonanz, wo er bis 
2006 als Stimmführer der Bratschen tätig war.

2003 brachte er beim Edinburgh Fringe Festival das einstündige  Requiem für Viola solo von B. 
Guckelsberger zur Uraufführung; eine CD-Einspielung liegt vor. Im selben Jahr erhielt er einen 1. 
Preis beim Hanns-Eisler-Wettbewerb für Interpretation. Von 2005 bis 2020 war er Mitglied des 
Sonar  Quartetts  Berlin und  wirkte  an  zahlreichen  Uraufführungen  zeitgenössischer 
Streichquartettliteratur sowie an CD-Produktionen mit Musik u. a. von G. Katzer, A. Breyer, H. 
Zapf  und  W.  Zimmermann mit.  Zudem erschienen  zwei  CDs mit  eigenen  Kompositionen  und 
Improvisationen.

Seit  2005 ist  er  Mitglied der  Ostravská Banda (Tschechien),  seit  2015 im  Ensemblekollektiv 
Berlin.  Gastengagements  führten ihn u.  a.  zu  KNM Berlin,  Ensemble Modern,  Musikfabrik 
Köln, Trickster Orchestra und Ensemble mosaik.

http://www.amygreen.de/


Als Sänger debütierte er 2022 als Evangelist (Tenor) im Weihnachtsoratorium von J. S. Bach, 2023 
folgte  die  Evangelistenpartie  in  einer  Passion  von  H.  Schütz.  Seit  2025  ist  er  Mitglied  des 
Ensemble KYOT. Seine gesangliche Ausbildung vertieft er kontinuierlich u. a. bei Jochen Vogt 
und Dörthe Sandmann.


